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©  Vorrichtung  für  das  Übertragen  von  Druckfarbe  in  einer  Druckmaschine. 

©  in  einer  Druckmaschine  schließt  eine  Hebwal- 
zeneinrichtung  25  zum  Übertragen  von  Druckfarbe 
von  einer  sich  langsam  drehenden  Farbkastenwalze 
12  auf  eine  sich  schnell  drehende  Farbübertragwalze 
14  eine  Trägereinheit  36  und  eine  erste  und  zweite 
freilaufende  Walze  26  und  28  ein,  welche  in  gegen- 
läufigem  Drehkontakt  miteinander  sind  und  durch  die 
Trägereinheit  36  gestützt  werden.  In  einer  Ausgestal- 
tung  der  Erfindung  bewegt  sich  die  Hebwalzenein- 
richtung  25  zwischen  einer  ersten  Position,  in  wel- 
cher  die  erste  freilaufende  Walze  26  die  Farbkasten- 
walze  12  kontaktiert  und  von  dieser  Farbe  aufnimmt, 
und  einer  zweiten  Position,  in  welcher  die  zweite 

^-  freilaufende  Walze  28  die  Farbübertragwalze  14  kon- 
^   taktiert  und  auf  diese  Farbe  übertragt.  Die  Hebwal- 

zeneinrichtung  25  wird  angetrieben,  so  daß  sie  sich 
^-  mit  einer  Geschwindigkeit  dreht,  die  zwischen  der 
^   Geschwindigkeit  der  Farbkastenwalze  12  und  der 
1^  der  Farbübertragwalze  14  liegt,  und  in  die  gleiche 
^   Richtung  wie  die  Drehrichtung  der  zweiten  freilaufen- 

den  Walze  28  um  ihre  eigene  Achse,  und  entgegen- 
O  gesetzt  der  Drehrichtung  der  ersten  freilaufenden 

Walze  26  um  ihre  eigene  Achse.  Wenn  die  Hebwal- 
Ijj  zeneinrichtung  25  sich  in  die  zweite  Position  bewegt, 

dann  bewegt  sich  die  Oberfläche  der  zweiten  freilau- 
fenden  Walze  28,  welche  die  Farbübertragwalze  1 

kontaktiert,  in  die  gleiche  Richtung  wie  die  Oberflä- 
che  der  Farbübertragwalze  14,  und  mit  ungefähr  der 
gleichen  Umfangsgeschwindigkeit  wie  die  Farbüber- 
tragwalze  14.  Dadurch  ist  Geschwindigkeitsungleich- 
heit  minimiert.  In  einer  anderen  Ausgestaltung  der 
Erfindung  ist  die  sich  drehende  Hebwalzeneinrich- 
tung  150  feststehend  und  die  Farbübertragwalze  152 
bewegt  sich  in  den  und  aus  dem  Kontakt  mit  der 
Hebwalzeneinrichtung  150  heraus. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  für  das 
Übertragen  von  Druckfarbe  von  einer  Walze  auf  die 
andere  in  einer  Druckmaschine.  Insbesondere  be- 
trifft  die  Erfindung  eine  Hebwalzeneinrichtung  zum 
Übertragen  von  Farbe  zwischen  einer  Farbkasten- 
walze  und  einer  Farbübertragwalze  bei  unter- 
schiedlicher  Umfangsgeschwindigkeit  der  beiden 
Walzen. 

Eine  bekannte  Druckmaschine  hat  eine  Farbka- 
stenwalze  und  eine  Farbübertragwalze.  Eine  sich 
bewegende  Hebwalze  kontaktiert  die  Farbkasten- 
walze,  wobei  Farbe  von  dieser  auf  die  Hebwalze 
übertragen  wird.  Die  Hebwalze  bewegt  sich  dann 
zu  einer  Farbübertragwalze,  und  durch  den  Kontakt 
mit  dieser  wird  Farbe  von  der  Hebwalze  auf  die 
Farbübertragwalze  übertragen.  Diese  Farbübertrag- 
walze  überträgt  die  Farbe  über  den  Farbwalzenzug 
auf  eine  Walze,  welche  die  Farbe  auf  das  zu  be- 
druckende  Material  bringt. 

Normalerweise  dreht  sich  die  Farbkastenwalze 
relativ  langsam,  während  die  Farbübertragwalze 
sich  viel  schneller  dreht.  Die  Hebwalze  dreht  sich 
relativ  langsam,  wenn  diese  die  sich  schnell  dre- 
hende  Farbübertragwalze  kontaktiert.  Diese  Un- 
gleichheit  der  Geschwindigkeiten  zwischen  der 
Hebwalze  und  der  Farbübertragwalze  verursacht 
einen  Schlag,  welcher  den  Farbwalzenzug  durch- 
läuft.  Dieser  Schlag  kann  Druckfehler  verursachen. 
Die  Ungleichheit  der  Geschwindigkeiten  hat  auch 
einen  nachteiligen  Einfluß  auf  Farbübertrag  und 
Farbsteuerung. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  die  Nachteile 
des  Standes  der  Technik  zu  eliminieren,  d.h.  insbe- 
sondere  den  Schlag  zu  minimieren.  Die  Lösung  der 
Aufgabe  ergibt  sich  aus  den  Merkmalen  der  unab- 
hängigen  Ansprüche. 

Nach  der  vorliegenden  Erfindung  besteht  eine 
Hebwalzeneinrichtung  zum  Übertragen  von  Farbe 
von  einer  Farbkastenwalze  auf  eine  Farbübertrag- 
walze  aus  einem  Träger  und  einer  ersten  und  zwei- 
ten  Walze,  die  für  deren  Drehbewegungen  von 
dem  Träger  gestützt  werden.  Die  erste  und  zweite 
Walze  stehen  zumindest  zeitweise  in  Drehkontakt 
miteinander. 

Nach  einer  Ausgestaltung  der  Erfindung  be- 
wegt  sich  die  Hebwalzeneinrichtung  zwischen  einer 
ersten  Position,  in  welcher  die  Hebwalzeneinrich- 
tung  die  Farbkastenwalze  kontaktiert,  und  einer 
zweiten  Position,  in  welcher  diese  die  Farbüber- 
tragwalze  kontaktiert.  Die  Hebwalzeneinrichtung  ist 
drehbar  mit  einer  Geschwindigkeit,  welche  zwi- 
schen  der  Drehgeschwindigkeit  der  Farbkastenwal- 
ze  und  der  der  Farbübertragwalze  liegt.  Wenn  die 
Hebwalzeneinrichtung  sich  in  die  erste  Position  be- 
wegt,  kontaktiert  eine  erste  freilaufende  Walze  die 
Farbkastenwalze  und  nimmt  von  dieser  Farbe  auf. 
Durch  diesen  Kontakt  beginnt  die  erste  freilaufende 
Walze  sich  um  ihre  eigene  Achse  zu  drehen.  Mit 

der  Umdrehung  der  ersten  freilaufenden  Walze  be- 
ginnt  die  zweite  freilaufende  Walze  sich  um  ihre 
eigene  Achse  zu  drehen,  wobei  Farbe  auf  letztere 
übertragen  wird.  Die  Hebwalzeneinrichtung  bewegt 

5  sich  dann  zur  zweiten  Position.  Die  zweite  freilau- 
fende  Walze  kontaktiert  die  Farbübertragwalze  wo- 
durch  Farbe  auf  letztere  übertragen  wird.  Die  Heb- 
walzeneinrichtung  wird  vorzugsweise  mit  einer  Ge- 
schwindigkeit  und  in  eine  Drehrichtung  gedreht, 

io  wodurch  die  Oberfläche  der  zweiten  freilaufenden 
Walze  mit  ungefähr  der  gleichen  Geschwindigkeit 
wie  die  Farbübertragwalze  gedreht  wird.  Auf  diese 
Weise  wird  Geschwindigkeitsungleichheit  minimiert. 

In  einer  zweiten  Ausgestaltung  der  Erfindung 
75  ist  die  sich  drehende  Hebwalzeneinrichtung  in  be- 

zug  auf  die  Farbkastenwalze  in  einer  fixen  Position. 
Die  Farbübertragwalze  bewegt  sich  in  und  aus  dem 
Kontakt  mit  der  sich  drehenden  Hebwalzeneinrich- 
tung.  Die  Hebwalzeneinrichtung  umfaßt  eine  erste 

20  Walze  mit  einem  kleinen  Durchmesser  und  eine 
zweite  Walze  mit  einem  großen  Durchmesser.  Die 
Walze  mit  dem  größeren  Durchmesser  kontaktiert 
die  Farbkastenwalze  während  jeder  Umdrehung 
der  Hebwalzeneinrichtung  einmal.  Farbe  wird  von 

25  der  größeren  auf  die  kleinere  Walze  übertragen. 
Die  Farbübertragwalze  kommt  mit  der  Walze  mit 
dem  kleineren  Durchmesser  in  Kontakt,  wodurch 
Farbe  auf  erstere  übertragen  wird. 

Weitere  Merkmale  der  vorliegenden  Erfindung 
30  werden  dem  Fachmann  durch  die  folgende  Be- 

schreibung  im  Zusammenhang  mit  den  beigefüg- 
ten,  nachstehend  erläuterten  Zeichnungen  noch 
mehr  verdeutlicht. 

Fig.  1 
35  ist  eine  schematische  Darstellung  eines  Teils 

einer  Druckmaschine  mit  einer  Hebwalzenein- 
richtung  nach  der  vorliegenden  Erfindung,  die  in 
Kontakt  mit  einer  Farbkastenwalze  steht; 
Fig.  2 

40  ist  eine  schematische  Darstellung  ähnlich  der  in 
Fig.  1,  worin  die  Hebwalzeneinrichtung  sich  in 
einem  Abstand  von  der  Farbkastenwalze  und 
von  der  Farbübertragwalze  befindet; 
Fig.  3 

45  ist  eine  schematische  Darstellung  ähnlich  der  in 
Fig.  2,  worin  Teile  der  Hebwalzeneinrichtung  in 
einer  anderen  Orientierung  gezeigt  sind; 
Fig.  4 
ist  eine  schematische  Darstellung,  worin  die 

50  Hebwalzeneinrichtung  in  Kontakt  mit  der  Farb- 
übertragwalze  steht; 
Fig.  5 
ist  eine  Teilansicht,  welche  ein  axiales  Ende  der 
Hebwalzeneinrichtung  zeigt; 

55  Fig.  6 
ist  eine  schematische  Darstellung  eines  Teils 
einer  Druckmaschine  nach  einer  zweiten  Ausge- 
staltung  der  vorliegenden  Erfindung; 
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Figuren  7  bis  9 
sind  schematische  Darstellungen  ähnlich  der  in 
Fig.  6,  worin  Teile  in  verschiedenen  Positionen 
gezeigt  sind; 
Fig.  10 
ist  eine  schematische  Darstellung  eines  Teils 
einer  Druckmaschine  mit  einer  Hebwalzenein- 
richtung  nach  einer  dritten  Ausgestaltung  der 
vorliegenden  Erfindung; 
Figuren  11  und  12 
sind  schematische  Darstellungen  ähnlich  der  in 
Fig.  10,  worin  Teile  in  verschiedenen  Positionen 
gezeigt  sind;  und 
Fig.  13 
ist  eine  Teilansicht,  worin  die  axialen  Enden  der 
Hebwalzeneinrichtung  der  Fig.  10  gezeigt  sind. 
In  Fig.  1  ist  eine  Vorrichtung  10,  mit  welcher 

Farbe  zwischen  einer  Farbkastenwalze  12  und  ei- 
ner  Farbübertragwalze  14  in  einer  Rollenrotations- 
druckmaschine  übertragen  wird,  schematisch  dar- 
gestellt.  Die  Farbkastenwalze  12  dreht  sich  in  be- 
zug  auf  einen  Farbkasten  18  in  eine  durch  den 
Pfeil  16  angezeigte  Richtung.  Während  sich  die 
Farbkastenwalze  12  dreht,  nimmt  deren  Oberfläche 
20  Farbe  aus  dem  Farbkasten  18  auf.  Die  Farbka- 
stenwalze  12  dreht  sich  relativ  langsam,  d.h.  daß 
deren  Oberfläche  20  z.B.  sich  mit  einer  Geschwin- 
digkeit  von  weniger  als  3  m  pro  Minute  dreht. 

Die  Farbübertragwalze  14  dreht  sich  in  eine 
durch  den  Pfeil  22  angegebene  Richtung.  Die  Farb- 
übertragwalze  14  nimmt  Farbe  auf  und  überträgt 
diese  in  bekannter  Weise  via  einen  andere  Walzen 
einschließenden  Farbwalzenzug  auf  das  zu  bedruk- 
kende  Material  in  der  Druckmaschine.  Die  Farb- 
übertragwalze  14  dreht  sich  relativ  schnell,  d.h.  daß 
deren  Oberfläche  24  sich  mit  einer  Umfangsge- 
schwindigkeit  von  z.B.  ca.  915  m  pro  Minute  dreht. 

Durch  eine  Hebwalzeneinrichtung  25  wird 
Farbe  von  der  Farbkastenwalze  12  auf  die  Farb- 
übertragwalze  14  übertragen.  Die  Hebwalzenein- 
richtung  25  umfaßt  ein  Paar  freilaufende  Walzen  26 
und  28  ein  und  eine  Trägereinheit  36.  Die  erste 
freilaufende  Walze  26  kontaktiert  die  Farbkasten- 
walze  12  und  nimmt  von  dieser  Farbe  auf  (Fig.  1). 
Die  erste  freilaufende  Walze  26  kommt  in  Drehkon- 
takt  mit  der  zweiten  freilaufenden  Walze  28,  um  auf 
diese  Farbe  zu  übertragen.  Die  zweite  freilaufende 
Walze  28  kontaktiert  die  Oberfläche  24  der  Farb- 
übertragwalze  14  (Fig.  4),  um  Farbe  auf  diese  zu 
übertragen. 

Die  erste  freilaufende  Walze  26  ist  auf  einem 
Achslager  30  (Fig.  5)  angebracht  und  dreht  sich  um 
eine  Welle  32.  Die  Welle  32  erstreckt  sich  durch 
eine  Öffnung  38  in  einer  Trägereinheit  36.  Eine 
sich  axial  erstreckende  Nut  40  in  der  Welle  32 
nimmt  eine  Paßfeder  42  auf.  Die  Paßfeder  42  wird 
in  einer  Nut  43  in  der  Öffnung  38  in  der  Trägerein- 
heit  36  befestigt.  Die  Paßfeder  42  blockiert  das 

Drehen  der  Welle  32  in  bezug  auf  die  Trägereinheit 
36.  Die  Welle  32  wird  in  bezug  auf  die  Trägerein- 
heit  36  durch  eine  Scheibe  44  axial  gehalten. 

Die  zweite  freilaufende  Walze  28  ist  auf  einem 
5  Achslager  48  angebracht  und  dreht  sich  um  eine 

Welle  50.  Die  Welle  50  erstreckt  sich  durch  eine 
Öffnung  52  in  der  Trägereinheit  36.  Eine  axial  sich 
erstreckende  Nut  53  in  der  Welle  50  nimmt  eine 
Paßfeder  54  auf.  Die  Paßfeder  54  wird  in  einer  Nut 

io  59  in  der  Öffnung  52  in  der  Trägereinheit  36  befe- 
stigt.  Die  Paßfeder  54  blockiert  das  Drehen  der 
Welle  50  in  bezug  auf  die  Trägereinheit  36.  Die 
Welle  50  wird  in  bezug  auf  die  Trägereinheit  36 
durch  eine  Scheibe  56  axial  gehalten. 

15  Eine  Welle  60  erstreckt  sich  parallel  zu  den 
Wellen  32  und  50  und  stützt  die  Trägereinheit  36 
für  die  Drehbewegung.  Die  Welle  60  erstreckt  sich 
durch  eine  Öffnung  62  in  der  Trägereinheit  36. 
Eine  axial  sich  erstreckende  Nut  66  in  der  Welle  60 

20  nimmt  eine  Paßfeder  68  auf.  Die  Paßfeder  68  wird 
in  einer  Nut  69  in  der  Öffnung  62  in  der  Trägerein- 
heit  36  befestigt.  Die  Paßfeder  68  blockiert  das 
Drehen  der  Trägereinheit  36  in  bezug  auf  die  Welle 
60.  Eine  Scheibe  64  blockiert  die  axiale  Bewegung 

25  der  Welle  60  in  bezug  auf  die  Trägereinheit  36. 
Ein  getriebenes  Kettenrad  74  ist  am  Ende  der 

Welle  60  angebracht.  Dieses  getriebene  Kettenrad 
74  nimmt  einen  Treibriemen  76  auf.  Der  Treibrie- 
men  76  erstreckt  sich  um  ein  Antriebsrad  78  am 

30  Ende  einer  Abtriebswelle  80  eines  Elektromotors 
82.  Der  Elektromotor  82  ist  auf  einem  stationären 
Rahmenteil  84  der  Druckmaschine  befestigt.  Die 
Abtriebswelle  80  des  Elektromotors  82  dreht  sich  in 
einem  Lager  86  in  dem  Rahmenteil  84. 

35  Die  Welle  60,  welche  die  Trägereinheit  36 
stützt,  ist  über  ein  Lager  72  in  einem  Schwenkarm 
70  drehbar  gelagert.  Der  Schwenkarm  70  ist  über 
ein  Lager  88  auf  dem  Rahmenteil  84  drehbar  gela- 
gert.  Der  Schwenkarm  70  hat  ein  erstes  Armteil  90 

40  (Fig.  1)  und  ein  in  einem  Winkel  an  dem  ersten 
Armteil  90  befestigtes  zweites  Armteil  92.  Der 
Schwenkarm  70  dreht  sich  um  eine  Schwenkachse 
94  (Fig.  5),  welche  sich  koaxial  mit  dem  Lager  88 
und  der  Abtriebswelle  80  des  Motors  82  erstreckt. 

45  Die  Hebwalzeneinrichtung  25  dreht  sich  um  eine 
Achse  96,  parallel  zu  der  Schwenkachse  94.  Die 
Achse  96  befindet  sich  parallel  zu  und  liegt  auf 
einer  Ebene  mit  den  jeweiligen  Achsen  98  und  100 
der  ersten  und  zweiten  freilaufenden  Walzen  26 

50  und  28. 
Das  zweite  Armteil  92  (Fig.  1)  des  Schwen- 

karms  70  erstreckt  sich  von  der  Schwenkachse  94 
nach  außen  und  hat  an  seinem  äußeren  Ende  eine 
Achse  102,  an  welcher  sich  eine  Exzenterrolle  104 

55  dreht.  Die  Exzenterrolle  104  läuft  auf  der  Außenflä- 
che  106  einer  Exzenterscheibe  108.  Die  Exzenter- 
scheibe  108  wird  angetrieben,  so  daß  sie  sich  um 
eine  Achse  110  dreht,  vorzugsweise  mit  der  Hälfte 

3 
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der  Geschwindigkeit  der  Abtriebswelle  80. 
Das  eine  axiale  Ende  der  Hebwalzeneinrich- 

tung  25,  welches  in  den  Zeichnungen  nicht  darge- 
stellt  ist,  ist  dem  in  den  Zeichnungen  dargestellten 
Ende  ähnlich,  außer  daß  es  in  der  bevorzugten 
Ausgestaltung  keinen  zweiten  Antriebsmechanis- 
mus  zum  Drehen  der  Hebwalzeneinrichtung  25  um 
ihre  Achse  96  hat.  Somit  werden  die  jeweiligen 
Achsenden  der  ersten  und  zweiten  freilaufenden 
Walzen  26  und  28  drehbar  in  einem  anderen  Trä- 
ger,  ähnlich  der  Trägereinheit  36,  gelagert.  Der 
andere  Träger  wird  drehbar  in  einem  anderen 
Schwenkarm,  ähnlich  dem  Schwenkarm  70,  gela- 
gert.  Der  andere  Schwenkarm  wird  gleichzeitig  und 
als  eine  Einheit  mit  dem  Schwenkarm  70  ge- 
schwenkt  durch  einen  Exzentermechanismus,  wel- 
cher  ein  Teil  des  in  den  Zeichnungen  dargestellten 
Exzenters  oder  diesem  ähnlich  ist.  Falls  ge- 
wünscht,  kann  ein  zweiter  Antriebsmechanismus 
für  das  andere  Achsende  der  Hebwalzeneinrich- 
tung  25  vorgesehen  werden. 

Der  Exzentermechanismus  bewegt  die  Hebwal- 
zeneinrichtung  25  zwischen  einer  ersten  Position 
(Fig.  1),  in  welcher  die  erste  freilaufende  Walze  26 
die  Farbkastenwalze  12  kontaktiert,  und  einer  zwei- 
ten  Position  (Fig.  4),  in  welcher  die  zweite  freilau- 
fende  Walze  28  die  Farbübertragwalze  14  kontak- 
tiert.  Wenn  die  Exzenterscheibe  108  sich  um  ihre 
exzentrische  Achse  110  dreht,  bewegt  sich  die 
Exzenterrolle  104  zu  und  weg  von  der  Exzenter- 
achse  110.  Wenn  die  Exzenterrolle  104  sich  be- 
wegt,  dann  bewegt  sich  das  Ende  des  Schwen- 
karmteils  92  und  schwenkt  den  ganzen  Schwen- 
karm  70  um  die  Schwenkachse  94.  Diese 
Schwenkbewegung  des  Schwenkarms  70  bewegt 
die  Hebwalzeneinrichtung  25  zwischen  der  ersten 
und  der  zweiten  Position. 

Wenn  der  Motor  82  angelassen  ist,  dreht  die 
Abtriebswelle  80  das  Antriebsrad  78  und  somit  das 
durch  den  Treibriemen  76  getriebene  Kettenrad  74. 
Das  getriebene  Kettenrad  74  dreht  die  Welle  60. 
Die  Welle  60  dreht  die  Trägereinheit  36  und  die 
freilaufenden  Walzen  26  und  28,  welche  zusammen 
die  Hebwalzeneinrichtung  25  bilden.  Somit  wird  die 
Hebwalzeneinrichtung  25  kontinuierlich  angetrie- 
ben,  so  daß  diese  sich  um  die  Achse  96  der 
Trägereinheit  36  dreht,  während  sie  sich  zwischen 
ihrer  ersten  und  zweiten  Position  bewegt. 

Die  Hebwalzeneinrichtung  25  wird  in  eine 
durch  den  Pfeil  122  (Fig.1)  angezeigte  Richtung 
gedreht.  Die  Hebwalzeneinrichtung  25  wird  mit  ei- 
ner  Geschwindigkeit  gedreht,  die  zwischen  der 
langsameren  Umfangsgeschwindigkeit  der  Farbka- 
stenwalze  12  und  der  schnelleren  Umfangsge- 
schwindigkeit  der  Farbübertragwalze  14  liegt.  Das 
Drehen  der  Hebwalzeneinrichtung  25  um  ihre  Ach- 
se  96  vermittelt  den  freilaufenden  Walzen  26  und 
28  eine  Umfangsgeschwindigkeit,  welche  zwischen 

einer  ersten  und  einer  zweiten  Umfangsgeschwin- 
digkeit  liegt. 

Das  Drehen  der  Hebwalzeneinrichtung  25  um 
ihre  Achse  96  ist  auf  die  Schwenkbewegung  des 

5  Schwenkarms  70  abgestimmt.  Das  Drehen  der 
Hebwalzeneinrichtung  25  ist  so  berechnet,  daß, 
wenn  diese  zu  der  in  Fig.  1  gezeigten  Position 
bewegt  wird,  die  erste  freilaufende  Walze  26  die 
Oberfläche  20  der  Farbkastenwalze  12  kontaktiert, 

io  und  wenn  die  Hebwalzeneinrichtung  25  in  die  in 
Fig.  4  gezeigte  Position  bewegt  wird,  dann  kontak- 
tiert  die  zweite  freilaufende  Walze  28  die  Oberflä- 
che  24  der  Farbübertragwalze  14.  Somit  ist  es  die 
erste  freilaufende  Walze  26,  welche  die  Farbka- 

15  stenwalze  12  kontaktiert,  und  es  ist  die  zweite 
freilaufende  Walze  28,  welche  die  Farbübertragwal- 
ze  1  4  kontaktiert. 

Beim  Start  der  Druckmaschine  dreht  sich  die 
Farbkastenwalze  12  langsam,  und  die  Farbüber- 

20  tragwalze  14  dreht  sich  schnell.  Die  Hebwalzenein- 
richtung  25  befindet  sich  in  einer  fixen  Position,  wie 
in  den  Figuren  2  oder  3  gezeigt,  d.h.  in  einem 
Abstand  von  der  Farbkastenwalze  12  und  von  der 
Farbübertragwalze  14  und  bewegt  sich  nicht  zwi- 

25  sehen  diesen.  Die  freilaufenden  Walzen  26  und  28 
drehen  sich  nicht  um  ihre  jeweiligen  Achsen  98 
und  100. 

Während  die  Hebwalzeneinrichtung  25  sich  in 
stationärer  Position  befindet,  wird  der  Motor  82 

30  angelassen.  Der  Motor  82  treibt  die  Hebwalzenein- 
richtung  25  via  den  Riemen  76  an,  so  daß  diese 
sich  um  ihre  Achse  96  dreht,  und  zwar  in  die  durch 
den  Pfeil  122  gezeigte  Richtung,  nämlich  entgegen 
der  Drehrichtung  22  der  Farbübertragwalze  14. 

35  Die  sich  drehende  Hebwalzeneinrichtung  25 
wird  erst  von  der  in  den  Figuren  2  oder  3  gezeig- 
ten  Zwischenposition  in  die  in  Fig.  1  gezeigte  Posi- 
tion  bewegt,  um  die  Farbkastenwalze  12  zu  kontak- 
tieren  und  von  dieser  Farbe  aufzunehmen.  Die  er- 

40  ste  freilaufende  Walze  26  kontaktiert  die  Farbka- 
stenwalze  12.  Bei  diesem  ersten  Kontakt  dreht  sich 
die  Oberfläche  20  der  Farbkastenwalze  12  sehr 
langsam,  und  die  Oberfläche  34  der  freilaufenden 
Walze  26  dreht  sich  relativ  schneller,  denn  die 

45  Hebwalzeneinrichtung  25  wird  von  dem  Motor  82 
gedreht.  Somit  beginnt  die  freilaufende  Walze  26 
durch  den  Kontakt  ihrer  sich  schneller  bewegenden 
Oberfläche  34  mit  der  sich  langsamer  bewegenden 
Oberfläche  20  der  Farbkastenwalze  12  sich  um 

50  ihre  Achse  98  zu  drehen.  Die  freilaufende  Walze  26 
dreht  sich  um  ihre  Achse  mit  ungefähr  der  gleichen 
Umfangsgeschwindigkeit  wie  die  Hebwalzeneinrich- 
tung  25.  Die  erste  freilaufende  Walze  26  dreht  sich 
um  ihre  Achse  98  in  der  durch  den  Pfeil  124 

55  angezeigten  Richtung,  d.h.  entgegen  der  Drehrich- 
tung  122  der  Hebwalzeneinrichtung  25. 

Die  erste  freilaufende  Walze  26  ist  normaler- 
weise  in  Drehkontakt  mit  der  zweiten  freilaufenden 
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Walze  28,  jedoch  es  ist  beabsichtigt,  diesen  Kon- 
takt  intermittierend  zu  gestalten.  Wenn  also  die 
erste  freilaufende  Walze  26  sich  in  der  von  dem 
Pfeil  124  angezeigten  Richtung  zu  drehen  beginnt, 
dann  beginnt  die  zweite  freilaufende  Walze  28,  sich 
um  ihre  Achse  100  in  der  von  dem  Pfeil  126 
angezeigten  Richtung  zu  drehen.  Somit  dreht  sich 
die  zweite  freilaufende  Walze  28  in  dieselbe  Rich- 
tung  wie  die  Hebwalzeneinrichtung  25.  Es  wird 
Farbe  von  der  ersten  freilaufenden  Walze  26  auf 
die  zweite  freilaufende  Walze  28  übertragen. 

Die  sich  kontinuierlich  drehende  Exzenterschei- 
be  108  löst  eine  Schwenkbewegung  des  Schwen- 
karms  70  aus,  wodurch  die  Hebwalzeneinrichtung 
zu  der  in  Fig.  4  gezeigten  zweiten  Position  bewegt 
wird.  Die  zweite  freilaufende  Walze  28  kontaktiert 
die  Farbübertragwalze  14.  Bei  diesem  Kontakt  be- 
wegt  sich  die  Oberfläche  24  der  Farbübertragwalze 
14  rasch  in  der  Richtung  des  Pfeils  22.  Die  Ober- 
fläche  46  der  zweiten  freilaufenden  Walze  28  be- 
wegt  sich  in  der  gleichen  Richtung  wie  die  Oberflä- 
che  24  der  Farbübertragwalze  14,  weil  die  freilau- 
fende  Walze  28  sich  in  der  Richtung  des  Pfeils  126 
bewegt,  und  weil  der  Träger  36  sich  in  der  Rich- 
tung  des  Pfeils  122  bewegt.  Die  Oberfläche  46  der 
zweiten  freilaufenden  Walze  28  bewegt  sich  in  der 
Richtung  des  Pfeils  126  mit  einer  Umfangsge- 
schwindigkeit,  die  eine  durch  die  Umdrehung  der 
Hebwalzeneinrichtung  25  um  ihre  Achse  96  gege- 
bene  Geschwindigkeitskomponente  und  eine  durch 
die  Umdrehung  der  zweiten  freilaufenden  Walze  28 
um  ihre  Achse  100  gegebene  Geschwindigkeits- 
komponente  einschließt. 

Diese  zwei  Geschwindigkeitskomponenten  sind 
in  der  gleichen  Richtung  gegeben,  wenn  die  Walze 
28  sich  in  der  in  Fig.  4  gezeigten  Position  befindet 
und  somit  zusätzlich.  Die  Umfangsgeschwindigkeit 
der  zweiten  freilaufenden  Walze  28  ist  demnach 
wesentlich  höher  als  die  Umfangsgeschwindigkeit 
der  Farbkastenwalze  12.  Folglich  ergibt  sich  im 
Vergleich  zu  einer  sich  mit  der  Geschwindigkeit  der 
Farbkastenwalze  12  drehenden  Walze  eine  bessere 
Angleichung  zwischen  der  Umfangsgeschwindigkeit 
der  zweiten  freilaufenden  Walze  28  und  der  der 
Farbübertragwalze  14. 

Die  Hebwalzeneinrichtung  25  wird  vorzugswei- 
se  mit  einer  Geschwindigkeit  gedreht,  welche  die 
Hälfte  der  Differenz  zwischen  der  Umfangsge- 
schwindigkeit  der  Farbkastenwalze  12  und  der  Um- 
fangsgeschwindigkeit  der  Farbübertragwalze  14 
ausmacht.  Wenn  z.B.  die  Farbkastenwalze  12  mit 
einer  Umfangsgeschwindigkeit  von  weniger  als  3  m 
pro  Minute  und  die  Farbübertragwalze  14  mit  einer 
Umfangsgeschwindigkeit  von  ca.  915  m  pro  Minute 
gedreht  werden,  dann  wird  die  Hebwalzeneinrich- 
tung  25  vorzugsweise  mit  einer  Geschwindigkeit 
gedreht,  welche  der  ersten  und  der  zweiten  freilau- 
fenden  Walze  eine  Umfangsgeschwindigkeitskom- 

ponente  von  ca.  458  m  pro  Minute  vermittelt.  Wenn 
in  diesem  Fall  die  Hebwalzeneinrichtung  25  die 
Farbkastenwalze  12  (Fig.  1)  kontaktiert,  wird  die 
erste  freilaufende  Walze  26,  welche  die  Farbka- 

5  stenwalze  12  kontaktiert,  beginnen,  sich  in  Rich- 
tung  des  Pfeils  124  mit  einer  Umfangsgeschwindig- 
keit  von  ca.  458  m  pro  Minute  zu  drehen.  Folglich 
wird  die  zweite  freilaufende  Walze  28,  welche  in 
Drehkontakt  mit  der  ersten  steht,  beginnen,  sich  in 

io  Richtung  des  Pfeils  126  auch  mit  einer  Umfangsge- 
schwindigkeit  von  ca.  458  m  pro  Minute  zu  drehen. 
Wenn  dann  der  Schwenkarm  70  die  Hebwalzenein- 
richtung  25  bewegt,  so  daß  diese  die  Farbübertrag- 
walze  14  kontaktiert  (Fig.  4),  wird  die  zweite  freilau- 

15  fende  Walze  28  eine  Umfangsgeschwindigkeit  ha- 
ben,  welche  der  Geschwindigkeitskomponente  von 
ca.  458  m  pro  Minute,  die  durch  die  Umdrehung 
der  Hebwalzeneinrichtung  25  in  Richtung  des  Pfeils 
122  gegeben  ist,  plus  der  Geschwindigkeitskompo- 

20  nente  von  ca.  458  m  pro  Minute,  die  durch  die 
Umdrehung  der  zweiten  freilaufenden  Walze  28  um 
ihre  Achse  100  in  Richtung  des  Pfeils  126  gegeben 
ist,  gleichkommt.  Diese  beiden  Geschwindigkeits- 
komponenten  sind  in  der  gleichen  Drehrichtung 

25  gegeben,  so  daß  die  zweite  freilaufende  Walze  28 
sich  mit  einer  Umfangsgeschwindigkeit  von  ca.  915 
m  pro  Minute  drehen  wird.  Da  die  Farbübertragwal- 
ze  14  sich  auch  mit  einer  Umfangsgeschwindigkeit 
von  ca.  915  m  pro  Minute  dreht,  ist  die  Geschwin- 

30  digkeitsungleichheit  zwischen  diesen  beiden  Wal- 
zen  minimal. 

Gleichermaßen  ist  die  Geschwindigkeitsun- 
gleichheit  gering,  wenn  die  erste  freilaufende  Wal- 
ze  26  sich  zurückbewegt,  um  die  Farbkastenwalze 

35  12  wieder  zu  kontaktieren  (Fig.  1).  Die  Oberfläche 
34  der  freilaufenden  Walze  26,  welche  die  Farbka- 
stenwalze  12  kontaktiert,  wird  durch  die  Umdre- 
hung  der  Hebwalzeneinrichtung  25  in  bezug  auf  die 
Farbkastenwalze  12  in  die  eine  Richtung  mit  einer 

40  Umfangsgeschwindigkeitskomponente  von  ca.  458 
m  pro  Minute  und  in  die  entgegengesetzte  Rich- 
tung  durch  die  Umdrehung  der  freilaufenden  Walze 
26  um  ihre  Achse  98  mit  einer  Umfangsgeschwin- 
digkeitskomponente  von  ebenfalls  ca.  458  m  pro 

45  Minute  bewegt.  Demnach  hat  die  Oberfläche  34 
der  ersten  freilaufenden  Walze  26,  welche  die 
Farbkastenwalze  12  kontaktiert,  eine  effektive  Um- 
fangsgeschwindigkeit  von  ca.  0  m  pro  Minute.  Dies 
liegt  nahe  bei  der  Umfangsgeschwindigkeit  von  we- 

50  niger  als  ca.  3  m  pro  Minute  der  Farbkastenwalze 
12;  somit  ist  die  Geschwindigkeitsungleichheit  zwi- 
schen  den  beiden  Walzen  12  und  26  minimal. 

Während  des  ganzen  Prozesses  werden  die 
freilaufenden  Walzen  26  und  28  ausschließlich 

55  durch  deren  Kontakt  mit  den  sich  drehenden  Wal- 
zen  12  und  14  der  Hebwalzeneinrichtung  25  um 
ihre  Achsen  98  und  100  gedreht.  Es  ist  in  diesem 
Zusammenhang  darauf  aufmerksam  zu  machen, 
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daß  in  der  vorstehenden  Beschreibung  vorausge- 
setzt  ist,  daß  beim  Start  der  Druckmaschine  die 
Hebwalzeneinrichtung  25  zuerst  durch  den  Kontakt 
mit  der  Farbkastenwalze  12  bewegt  wurde.  Wenn 
jedoch  die  Hebwalzeneinrichtung  25  zuerst  in  den 
Kontakt  mit  der  Farbübertragwalze  14  bewegt  wird, 
dann  bewirkt  eingangs  der  Kontakt  zwischen  der 
sich  schneller  bewegenden  Oberfläche  24  der 
Farbübertragwalze  14  und  der  sich  langsamer  be- 
wegenden  Oberfläche  der  sich  nicht  drehenden 
zweiten  freilaufenden  Walze  28,  daß  die  zweite 
freilaufende  Walze  28  sich  um  ihre  Achse  100  zu 
drehen  beginnt,  und  zwar  in  die  durch  den  Pfeil 
146  angezeigte  Richtung.  Die  zweite  freilaufende 
Walze  28  treibt  die  erste  freilaufende  Walze  26  an, 
um  sich  um  ihre  Achse  98  in  die  durch  den  Pfeil 
124  angezeigte  Richtung  zu  drehen.  Die  Hebwal- 
zeneinrichtung  25  bewegt  sich  dann  hinüber,  um 
die  Farbkastenwalze  12  zu  kontaktieren.  Natülich 
können  die  freilaufenden  Walzen  26  und  28  nicht 
unbedingt  auf  ihre  volle  Drehgeschwindigkeit  um 
ihre  Achsen  98  und  100  nach  nur  einem  Kontakt 
mit  der  Farbkastenwalze  12  oder  der  Farbübertrag- 
walze  14  gebracht  werden.  Es  sind  mehrere  Kon- 
taktzyklen  erforderlich,  um  die  freilaufenden  Wal- 
zen  26  und  28  auf  Geschwindigkeit  zu  bringen. 

Eine  zweite  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  in 
den  Figuren  6  bis  9  dargestellt.  In  dieser  zweiten 
Ausgestaltung  bewegt  sich  die  sich  drehende  Heb- 
walzeneinrichtung  wie  in  der  ersten  Ausgestaltung 
hin  und  her  zwischen  der  Farbkastenwalze  12  und 
der  Farbübertragwalze  14.  Jedoch  ist  die  Hebwal- 
zeneinrichtung  drehbar  am  Ende  eines  Umlaufarms 
132  anstatt  auf  einem  Schwenkarm  gelagert  und 
bewegt  sich  in  einer  kreisförmigen  Umlaufbahn 
zwischen  der  Farbkastenwalze  12  und  der  Farb- 
übertragwalze  14.  In  der  folgenden  Beschreibung 
der  zweiten  Ausgestaltung  der  Erfindung  werden 
die  Teile,  welche  mit  denen  in  der  ersten  Ausge- 
staltung  identisch  sind,  mit  den  gleichen  Bezugszif- 
fern  benannt. 

Die  Hebwalzeneinrichtung  25  (Fig.  6)  umfaßt 
einen  Träger  36  und  eine  erste  und  zweite  freilau- 
fende  Walze  26  und  28.  Die  Hebwalzeneinrichtung 
25  ist  an  dem  äußeren  Ende  130  einer  Achse  96 
auf  dem  Umlaufarm  132  drehbar  gelagert.  Das 
innere  Ende  134  des  Umlaufarms  132  ist  um  eine 
feststehende  Achse  136  drehbar  gelagert.  Die  Ach- 
se  136  befindet  sich  auf  einer  imaginären  Linie 
137,  welche  sich  zwischen  den  Achsen  der  Farbka- 
stenwalze  12  und  der  Farbübertragwalze  14  er- 
streckt.  Die  Achse  136  befindet  sich,  radial  gese- 
hen,  im  gleichen  Abstand  von  den  Außenflächen 
der  Farbkastenwalze  12  und  der  Farbübertragwalze 
14. 

Der  Trägermotor  82  treibt  einen  Riemen  76  an, 
um  die  Hebwalzeneinrichtung  25  in  Drehbewegung 
um  ihre  Achse  96  auf  dem  Umlaufarm  132  in  die 

durch  den  Pfeil  122  angezeigte  Richtung  zu  setzen. 
Die  Drehrichtung  122  der  Hebwalzeneinrichtung  25 
ist  entgegengesetzt  der  Drehrichtung  124  der  er- 
sten  freilaufenden  Walze  26  und  dieselbe  wie  die 

5  Drehrichtung  126  der  zweiten  freilaufenden  Walze 
28.  Ein  geeigneter  Antriebsmechanismus,  wie  ein 
Elektromotor  138,  bewirkt  die  Kreisbewegung  des 
Umlaufarms  132  um  die  Achse  16  in  die  durch  den 
Pfeil  140  angezeigte  Richtung,  wie  in  den  Figuren 

io  schematisch  dargestellt.  Der  Umlaufarm  132  dreht 
die  Hebwalzeneinrichtung  25  kontinuierlich  in  einer 
kreisförmigen  Bahn  von  ihrer  ersten  Position  neben 
der  Farbkastenwalze  12  (Fig.  7),  zu  ihrer  zweiten 
Position  neben  der  Farbübertragwalze  14  (Fig.  9), 

15  dann  zurück  zu  der  Farbkastenwalze  12. 
Die  Drehgeschwindigkeit  der  Hebwalzeneinrich- 

tung  25  um  ihre  Achse  96  wird  gesteuert,  so  daß 
die  nutzwirksame  Umfangsgeschwindigkeit  der  er- 
sten  freilaufenden  Walze  26  ungefähr  gleich  und  in 

20  derselben  Richtung  der  Umfangsgeschwindigkeit 
der  Farbkastenwalze  12  ist.  Wie  in  der  ersten  Aus- 
gestaltung  der  Erfindung  dargestellt,  wird  die  Heb- 
walzeneinrichtung  25  im  Zeittakt  um  ihre  Achse  96 
gedreht,  so  daß,  wenn  der  Umlaufarm  132  die 

25  Hebwalzeneinrichtung  25  neben  der  Farbkastenwal- 
ze  12  in  Position  bringt,  die  erste  freilaufende  Wal- 
ze  26  die  Farbkastenwalze  12  kontaktiert  (Fig.  7). 
Wenn  die  erste  freilaufende  Walze  26  die  Farbka- 
stenwalze  12  kontaktiert,  ist  die  nutzeffektive  Um- 

30  fangsgeschwindigkeit  der  Oberfläche  34  der  ersten 
freilaufenden  Walze  26  ungefähr  die  gleiche  und 
verläuft  in  derselben  Richtung  wie  die  langsame 
Umfangsgeschwindigkeit  der  Farbkastenwalze  12. 
Somit  ergibt  sich  im  Vergleich  zu  einer  mit  der 

35  Geschwindigkeit  der  Farbübertragwalze  14  sich 
drehenden  Walze  eine  nähere  Angleichung  zwi- 
schen  den  Umfangsgeschwindigkeiten  der  ersten 
freilaufenden  Walze  26  und  der  Farbkastenwalze 
12. 

40  Die  Drehgeschwindigkeit  der  Hebwalzeneinrich- 
tung  25  um  ihre  Achse  96  wird  gesteuert,  so  daß 
die  nutzeffektive  Umfangsgeschwindigkeit  der  zwei- 
ten  freilaufenden  Walze  28  ungefähr  die  gleiche  ist 
und  in  derselben  Richtung  verläuft  wie  die  Um- 

45  fangsgeschwindigkeit  der  Farbübertragwalze  14. 
Die  Hebwalzeneinrichtung  25  wird  im  Zeittakt  um 
ihre  Achse  96  gedreht,  so  daß,  wenn  der  Umlauf- 
arm  132  die  Hebwalzeneinrichtung  25  neben  der 
Farbübertragwalze  14  in  Position  bringt,  die  zweite 

50  freilaufende  Walze  28  die  Farbübertragwalze  14 
kontaktiert  (Fig.  9).  Wenn  also  die  zweite  freilaufen- 
de  Walze  28  die  Farbübertragwalze  14  kontaktiert, 
ist  die  nutzeffektive  Umfangsgeschwindigkeit  der 
Oberfläche  46  der  zweiten  freilaufenden  Walze  28 

55  ungefähr  die  gleiche  und  verläuft  in  derselben 
Richtung  wie  die  Umfangsgeschwindigkeit  der 
Farbübertragwalze  14.  Somit  ergibt  sich  im  Ver- 
gleich  zu  einer  mit  der  Geschwindigkeit  der  Farb- 
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kastenwalze  12  sich  drehenden  Walze  eine  nähere 
Angleichung  zwischen  den  Umfangsgeschwindig- 
keiten  der  zweiten  freilaufenden  Walze  28  und  der 
Farbübertragwalze  14. 

Eine  dritte  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  in 
den  Figuren  10  bis  13  dargestellt.  In  dieser  dritten 
Ausgestaltung  dreht  sich  die  Hebwalzeneinrichtung 
um  eine  Achse,  die  in  bezug  auf  die  Farbkasten- 
walze  feststehend  ist,  während  eine  Farbübertrag- 
walze  sich  in  den  und  aus  dem  Kontakt  mit  der 
Hebwalzeneinrichtung  bewegt.  In  der  folgenden  Be- 
schreibung  der  dritten  Ausgestaltung  der  Erfindung 
werden  Teile,  welche  identisch  mit  denen  in  der 
ersten  und  zweiten  Ausgestaltung  sind,  mit  den 
gleichen  Bezugsziffern  benannt. 

Die  Hebwalzeneinrichtung  150  (Fig.  10)  umfaßt 
eine  Trägereinheit  160,  eine  freilaufende  Walze 
162,  und  eine  angetriebene  Walze  164.  Die  Träge- 
reinheit  160  dreht  sich  in  eine  Richtung  170  um 
eine  Achse  172.  Die  freilaufende  Walze  162  ist 
bezüglich  der  Trägereinheit  160  drehbar  in  eine 
Richtung  166.  Die  angetriebene  Walze  164  ist  min- 
destens  zeitweise  in  Drehkontakt  mit  der  freilaufen- 
den  Walze  162,  und  ist  in  der  Trägereinheit  160 
drehbar  in  eine  Richtung  168.  Somit  dreht  sich  die 
Hebwalzeneinrichtung  150  als  ein  Ganzes  um  die 
Achse  172  in  die  Richtung  170,  während  die  frei- 
laufende  Walze  162  und  die  angetriebene  Walze 
164  sich  jeweils  um  ihre  eigene  Achse  innerhalb 
der  Hebwalzeneinrichtung  150  drehen. 

Die  Hebwalzeneinrichtung  150  ist  in  Fig.  13 
ausführlich  dargestellt.  Die  Trägereinheit  160  wird 
durch  eine  Paßfeder  176  auf  einer  Welle  174  befe- 
stigt,  um  sich  mit  dieser  zu  drehen.  Die  Welle  174 
ist  in  einem  Lager  178  in  einem  Rahmenteil  180 
der  Druckmaschine  angebracht.  Das  Lager  178  ist 
mit  Sicherungsringen  182  und  184  und  einem  La- 
gerdeckel  186  in  dem  Rahmenteil  180  befestigt. 
Der  Lagerdeckel  186  ist  mit  Befestigungselemen- 
ten  188  an  dem  Rahmenteil  180  befestigt.  Ein 
Kettenrad  190  ist  auf  der  Welle  174  befestigt. 

An  dem  gegenüberliegenden,  linken  Ende  der 
Hebwalzeneinrichtung  150,  wie  in  Fig.  13  gezeigt, 
ist  ein  Endteil  192  der  Trägereinheit  160  mit  einer 
Paßfeder  196  auf  einer  Welle  194  befestigt,  um 
sich  mit  dieser  zu  drehen.  Die  Welle  194  dreht  sich 
in  einem  Lager  198.  Das  Lager  198  befindet  sich  in 
einem  stationären  Getriebe  202,  welches  an  einem 
Rahmenteil  200  der  Druckmaschine  mit  Befesti- 
gungselementen  204  befestigt  ist.  Die  Achse  172 
der  Hebwalzeneinrichtung  150  ist  auch  die  Achse 
des  stationären  Getriebes  202. 

Die  freilaufende  Walze  162  ist  an  einem  Ende 
auf  einem  Lager  206  angebracht,  so  daß  diese  um 
eine  Welle  208  drehbar  ist.  Die  Welle  208  ist  an 
der  Trägereinheit  160  befestigt.  An  dem  gegen- 
überliegenden  Ende  ist  die  freilaufende  Walze  162 
auf  einem  Lager  212  angebracht,  so  daß  diese  um 

die  Welle  208,  welche  auch  an  dem  gegenüberlie- 
genden  Endteil  192  der  Trägereinheit  160  befestigt 
ist,  drehbar  ist. 

Das  eine  Ende  214  der  angetriebenen  Walze 
5  164  ist  in  einem  Lager  216  drehbar  gelagert.  Das 

Lager  216  ist  in  einer  Öffnung  218  in  der  Träge- 
reinheit  160  gesichert.  Das  andere  Ende  220  der 
angetriebenen  Walze  164  ist  in  einem  Lager  222 
drehbar  gelagert,  welches  in  dem  gegenüberliegen- 

io  den  Endteil  192  der  Trägereinheit  160  gesichert  ist. 
Die  angetriebene  Walze  164  ist  normalerweise  in 
Drehkontakt  mit  der  freilaufenden  Walze  162,  so 
daß  diese  beiden  Walzen  sich  um  ihre  eigenen 
Achsen  in  Richtungen  drehen. 

15  Ein  Motor  und  Antriebsriemenmechanismus 
(nicht  dargestellt),  ähnlich  dem  in  den  Figuren  1 
bis  9  gezeigten  Motor  und  Antriebsriemenmecha- 
nismus,  treibt  das  Kettenrad  190  an,  so  daß  sich 
die  Welle  174  um  die  Achse  172  dreht,  und  die 

20  Welle  174  dreht  die  Trägereinheit  160  um  die 
Achse  172.  Während  die  Hebwalzeneinrichtung 
150  sich  dreht,  drehen  sich  die  freilaufende  Walze 
162  und  die  angetriebene  Walze  164  um  die  Achse 
172.  Während  die  freilaufende  Walze  162  sich  um 

25  die  Achse  172  dreht,  bestimmt  deren  Außenfläche 
270  (Fig.  11)  eine  imaginäre  Mantelfläche  272  die 
den  Grenzbereich  darstellt,  durch  welchen  sich  die 
Hebwalzeneinrichtung  bei  ihrer  Umdrehung  um  die 
Achse  172  bewegt.  Die  angetriebene  Walze  164 

30  hat  einen  kleineren  Diameter  als  die  freilaufende 
Walze  162,  und  ihre  Außenfläche  liegt  immer  inner- 
halb  der  imaginären  Fläche  272. 

Das  Ende  220  (Fig.  13)  der  angetriebenen  Wal- 
ze  164  hat  eine  Verlängerung  230.  Ein  bewegbares 

35  Getriebe  232  ist  an  der  Verlängerung  230  befestigt. 
Das  bewegbare  Getriebe  232  hat  eine  auf  seiner 
Außenfläche  gebildete  Verzahnung  234  .  Diese  ex- 
ternen  Getriebezähne  234  greifen  in  die  an  dem 
stationären  Getriebe  202  gebildeten  externen  Ge- 

40  triebezähne  238  ein,  wie  an  dem  Teil  236  gezeigt. 
Während  die  Hebwalzeneinrichtung  150  sich  dreht, 
dreht  sich  das  bewegbare  Getriebe  232  um  das 
stationäre  Getriebe  202.  Mit  dem  Eingreifen  der 
Getriebezähne  234  an  dem  bewegbaren  Getriebe 

45  232  in  die  Getriebezähne  238  an  dem  stationären 
Getriebe  202  wird  die  Walze  164  angetrieben,  sich 
um  ihre  eigene  Achse  zu  drehen,  und  zwar  in  die 
gleiche  Richtung,  in  der  die  Hebwalzeneinrichtung 
sich  um  die  Achse  210  dreht.  Dadurch,  daß  die 

50  angetriebene  Walze  164  in  Drehkontakt  mit  der 
freilaufenden  Walze  162  steht,  dreht  sich  die  frei- 
laufende  Walze  162  um  die  Welle  208  in  die  der 
Drehrichtung  der  angetriebenen  Walze  164  entge- 
gengesetzten  Richtung. 

55  In  dem  Ausgestaltungsbeispiel  der  Figuren  10 
bis  13  ist  die  Farbübertragwalze  152  auf  einem 
Schwenkarm  252  gestützt.  Der  Schwenkarm  252 
wird  von  einer  Welle  254  auf  einem  Rahmenteil  der 
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Druckmaschine  (nicht  dargestellt)  gestützt.  Der 
Schwenkarm  252  besteht  aus  einem  ersten  Armteil 
256  und  einem  zweiten  Armteil  258.  Das  zweite 
Armteil  258  hat  an  seinem  äußeren  Ende  eine 
Welle  260,  auf  welcher  sich  eine  Steuerrolle  262 
dreht.  Die  Steuerrolle  262  reitet  auf  der  Außenflä- 
che  264  eines  Exzenters  266.  Der  Exzenter  266 
wird  angetrieben,  so  daß  dieser  sich  exzentrisch 
um  eine  Achse  268  dreht. 

Während  der  Exzenter  266  sich  um  seine  ex- 
zentrische  Achse  268  dreht,  bewegt  sich  die  Steu- 
errolle  262  zu  der  und  weg  von  der  Exzenterachse 
268.  Während  sich  die  Steuerrolle  262  bewegt, 
bewegt  sich  das  Schwenkarmteil  258  und  schwenkt 
den  ganzen  Schwenkarm  252  um  die  Welle  254. 
Diese  Schwenkbewegung  des  Schwenkarms  252 
bewegt  die  Farbübertragwalze  152  zwischen  einer 
ersten  Position  (Fig.  10),  in  welcher  diese  die  Heb- 
walzeneinrichtung  150  nicht  kontaktiert,  und  einer 
zweiten  Position  (Fig.  12),  in  welcher  diese  die 
Hebwalzeneinrichtung  150  kontaktieren  kann. 

Die  Farbübertragwalze  152  ist  auf  dem 
Schwenkarm  252  so  gelagert,  daß  diese  entlang 
der  Oberfläche  der  Reibwalze  154  rollt,  während 
sie  sich  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Position 
bewegt,  und  dabei  immer  mit  der  Reibwalze  154  in 
Kontakt  bleibt.  Die  Farbübertragwalze  152  wird  an- 
getrieben,  sodaß  diese  sich  durch  den  Kontakt  mit 
der  Reibwalze  154,  welche  von  der  Druckmaschine 
angetrieben  wird,  um  die  Welle  250  dreht.  Die 
Farbübertragwalze  152  dreht  sich  mit  einer  relativ 
hohen  Geschwindigkeit,  z.B.  mit  einer  Umfangsge- 
schwindigkeit  von  ca.  915  m  pro  Minute. 

Um  Farbe  aufzunehmen,  kontaktiert  die  freilau- 
fende  Walze  162  die  Farbkastenwalze  12  einmal 
während  jeder  Umdrehung  der  Hebwalzeneinrich- 
tung  150.  Die  Oberfläche  270  (Fig.  11)  der  freilau- 
fenden  Walze  162  kontaktiert  die  Oberfläche  20 
der  Farbkastenwalze  12.  Farbe  wird  von  der  Farb- 
kastenwalze  12  auf  die  freilaufende  Walze  162 
übertragen.  Da  die  freilaufende  Walze  162  in  Dreh- 
kontakt  mit  der  angetriebenen  Walze  164  steht, 
wird  Farbe  von  der  Farbkastenwalze  12  auch  von 
der  freilaufenden  Walze  162  auf  die  angetriebene 
Walze  164  übertragen. 

Die  Farbübertragwalze  152  wird  dann  von  dem 
Schwenkarm  252  innerhalb  der  imaginären  Grenz- 
fläche  272  bewegt.  Die  Farbübertragwalze  152  be- 
wegt  sich  innerhalb  der  imaginären  Fläche  272, 
bevor  die  angetriebene  Walze  164  in  Kontakt  mit 
dieser  kommt.  Die  Farbübertragwalze  152  befindet 
sich  in  einer  relativ  fixen  Position,  wenn  die  ange- 
triebene  Walze  164  mit  dieser  in  Kontakt  kommt 
(Fig.  12).  Die  Farbübertragwalze  152  nimmt  Farbe 
von  der  angetriebenen  Walze  164  auf  und  über- 
trägt  diese  auf  eine  Reibwalze  154,  von  wo  sie  via 
die  Walze  156  in  den  verbleibenden  Teil  der 
Druckmaschine  gelangt. 

Die  Farbübertragwalze  152  und  die  Hebwalzen- 
einrichtung  150  sind  so  positioniert,  daß  die  freilau- 
fende  Walze  162  nicht  mit  der  Farbübertragwalze 
152  in  Kontakt  kommen  kann.  In  Fig.  10  ist  ersicht- 

5  lieh,  daß,  wenn  die  freilaufende  Walze  162  sich  so 
nah  wie  möglich  an  der  Farbübertragwalze  152 
befindet,  ein  Spalt  276  zwischen  diesen  besteht. 
Somit  kann  die  Farbübertragwalze  152  die  freilau- 
fende  Walze  162  nicht  kontaktieren,  sondern  nur 

io  die  angetriebene  Walze  164,  und  zwar  während  der 
Bewegung  innerhalb  der  Grenze  272  durch  den 
Schwenkarm  252. 

Die  Drehgeschwindigkeiten  der  Hebwalzenein- 
richtung  150,  der  freilaufenden  Walze  162  und  der 

15  angetriebenen  Walze  164  werden  so  gewählt,  daß 
die  Geschwindigkeitsungleichheit  minimiert  wird, 
wenn  die  freilaufende  Walze  162  die  Farbkasten- 
walze  12  kontaktiert,  und  die  Geschwindigkeitsun- 
gleichheit  minimiert  wird,  wenn  die  angetriebene 

20  Walze  164  die  Farbübertragwalze  152  kontaktiert. 
Die  Hebwalzeneinrichtung  150  wird  in  die  Rich- 

tung  170  gedreht  bei  einer  Geschwindigkeit,  wel- 
che  zwischen  der  langsameren  Umfangsgeschwin- 
digkeit  der  Farbkastenwalze  12  und  der  schnelleren 

25  Umfangsgeschwindigkeit  der  Farbübertragwalze 
152  liegt.  Diese  Umdrehung  der  Hebwalzeneinrich- 
tung  um  ihre  Achse  172  vermittelt  der  freilaufenden 
Walze  162  und  der  angetriebenen  Walze  164  eine 
Umfangsgeschwindigkeitskomponente,  welche  zwi- 

30  sehen  der  ersten  und  der  zweiten  Umfangsge- 
schwindigkeit  liegt.  Die  angetriebene  Walze  164 
dreht  sich  um  ihre  Achse  in  die  gleiche  Richtung 
wie  die  Hebwalzeneinrichtung  150  um  ihre  Achse 
172.  Die  Anzahl  und  der  Abstand  der  Zähne  der 

35  Verzahnung  voneinander  an  dem  bewegbaren  Ge- 
triebe  232  und  an  dem  stationären  Getriebe  202 
sind  so  gewählt,  daß  die  Umdrehung  der  angetrie- 
benen  Walze  164  um  ihre  Achse  der  Walzenober- 
fläche  eine  Umfangsgeschwindigkeitskomponente 

40  vermittelt,  welche  die  gleiche  ist,  wie  die  durch  die 
nutzeffektive  Umdrehung  der  Hebwalzeneinrichtung 
150  als  Ganzes  vermittelte  Umfangsgeschwindig- 
keitskomponente.  Da  die  angetriebene  Walze  164 
in  Drehkontakt  mit  der  freilaufenden  Walze  162 

45  steht,  dreht  sich  die  freilaufende  Walze  162  in  die 
durch  den  Pfeil  166  angezeigte  entgegengesetzte 
Richtung  mit  einer  equivalenten  Umfangsgeschwin- 
digkeit. 

Die  Hebwalzeneinrichtung  150  wird  vorzugs- 
50  weise  mit  einer  Geschwindigkeit  gedreht,  die  die 

Hälfte  der  Differenz  zwischen  der  Umfangsge- 
schwindigkeit  der  Farbkastenwalze  12  und  der  der 
Farbübertragwalze  152  beträgt.  Wenn  z.B.  die 
Farbkastenwalze  12  mit  einer  Umfangsgeschwin- 

55  digkeit  von  weniger  als  ca.  3  m  pro  Minute  gedreht 
wird  und  die  Farbübertragwalze  152  mit  ca.  915  m 
pro  Minute,  dann  wird  die  Hebwalzeneinrichtung 
vorzugsweise  mit  einer  Geschwindigkeit  gedreht, 
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welche  der  freilaufenden  Walze  162  und  der  ange- 
triebenen  Walze  164  eine  Umfangsgeschwindig- 
keitskomponente  von  ca.  457  m  pro  Minute  vermit- 
telt. 

Wenn  die  Farbübertragwalze  152  die  angetrie- 
bene  Walze  164  (Fig.  12)  kontaktiert,  hat  die  ange- 
triebene  Walze  164  eine  nutzeffektive  Umfangsge- 
schwindigkeit  gleich  der  Geschwindigkeitskompo- 
nente  von  ca.  457  m  pro  Minute,  welche  durch  die 
Umdrehung  der  Hebwalzeneinrichtung  150  in  Rich- 
tung  des  Pfeils  170  vermittelt  wird,  plus  der  Ge- 
schwindigkeitskomponente  von  ca.  457  m  pro  Mi- 
nute,  welche  durch  die  Umdrehung  der  angetriebe- 
nen  Walze  164  um  ihre  Achse  in  Richtung  des 
Pfeils  168  vermittelt  wird.  Diese  beiden  Geschwin- 
digkeitskomponenten  sind  richtungsgleich,  somit 
dreht  sich  die  angetriebene  Walze  164  mit  einer 
nutzeffektiven  Umfangsgeschwindigkeit  von  ca.  915 
m  pro  Minute.  Da  die  Farbübertragwalze  152  sich 
auch  mit  einer  Umfangsgeschwindigkeit  von  ca. 
915  m  pro  Minute  dreht,  ist  die  Geschwindigkeits- 
ungleichheit  zwischen  diesen  beiden  Walzen  mini- 
mal. 

Gleichermaßen  ist  die  Geschwindigkeitsun- 
gleichheit  minimal,  wenn  die  freilaufende  Walze 
162  die  Farbkastenwalze  12  kontaktiert.  Die  Ober- 
fläche  270  (Fig.  11)  der  freilaufenden  Walze  162, 
welche  die  Farbkastenwalze  12  kontaktiert,  wird  in 
bezug  auf  die  Farbkastenwalze  12  durch  die  Um- 
drehung  der  Hebwalzeneinrichtung  150  in  Richtung 
168  mit  einer  Umfangsgeschwindigkeitskomponen- 
te  von  ca.  457  m  pro  Minute  in  die  eine  Richtung 
bewegt  und  in  die  entgegengesetzte  Richtung 
durch  die  Umdrehung  der  freilaufenden  Walze  162 
um  ihre  Achse  in  Richtung  166  mit  einer  Umfangs- 
geschwindigkeitskomponente  von  ca.  457  m  pro 
Minute.  Folglich  hat  die  Oberfläche  270  der  freilau- 
fenden  Walze  162,  welche  die  Oberfläche  20  der 
Farbkastenwalze  12  kontaktiert,  eine  nutzeffektive 
Umfangsgeschwindigkeit  von  ca.  null  m  pro  Minute. 
Dies  kommt  der  Umfangsgeschwindigkeit  von  we- 
niger  als  3  m  pro  Minute  der  Farbkastenwalze  12 
nahe,  somit  ist  die  Geschwindigkeitsungleichheit 
zwischen  diesen  beiden  Walzen  minimal. 

Von  der  vorangehenden  Beschreibung  der  Er- 
findung  können  dem  Fachmann  Verbesserungen, 
Änderungen  und  Modifikationen  offensichtlich  wer- 
den.  Solche  Verbesserungen,  Änderungen  und  Mo- 
difikationen  fallen  in  den  durch  die  anhängenden 
Patentansprüche  festgelegten  Rahmen  der  Erfin- 
dung. 
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180  Rahmenteil  genannten  ersten  und  zweiten  freilaufenden 
182  Sicherungsring  20  Walze  (26  und  28)  beim  Drehen  um  deren 
184  Sicherungsring  jeweilige  Achse  (98  und  100),  wobei  die  ge- 
186  Lagerdeckel  nannte  Trägereinheit  (36)  eine  Achse  96  hat, 
188  Befestigungselemente  die  sich  in  einem  Abstand  von  den  Achsen  (98 
190  Kettenrad  und  100)  der  genannten  ersten  und  zweiten 
192  Endteil  der  Trägereinheit  160  25  freilaufenden  Walzen  (26  und  28)  befindet; 
194  Welle  eine  Einrichtung  zum  Bewegen  der  genannten 
196  Paßfeder  Trägereinheit  (36)  und  deren  genannten  Achse 
198  Lager  (96)  zwischen  einer  ersten  Position,  in  welcher 
200  Rahmenteil  die  genannte  erste  freilaufende  Walze  (26)  die 
202  stationäres  Getriebe  30  genannte  Farbkastenwalze  (12)  kontaktiert,  und 
204  Befestigungselemente  einer  zweiten  Position,  in  welcher  die  genannte 
206  Lager  zweite  freilaufende  Walze  (28)  die  genannte 
208  Welle  Farbübertragwalze  (14)  kontaktiert;  und 
210  Achse  eine  Einrichtung  zum  Drehen  der  genannten 
212  Lager  35  Trägereinheit  (36)  um  ihre  Achse  (96)  mit  einer 
214  Ende  der  Walze  164  dritten  Geschwindigkeit,  welche  zwischen  den 
216  Lager  genannten  ersten  und  zweiten  Umfangsge- 
218  Öffnung  schwindigkeiten  liegt,  so  daß  die  genannte 
220  Ende  der  Walze  164  zweite  freilaufende  Walze  (28)  sich  mit  unge- 
230  Verlängerung  des  Endes  220  40  fähr  der  genannten  zweiten  Umfangsgeschwin- 
232  bewegbares  Getriebe  digkeit  dreht,  wenn  die  genannte  Trägereinheit 
234  Verzahnung  des  Getriebes  232  (36)  und  deren  genannte  Achse  (96)  sich  in 
236  Teil  der  genannten  zweiten  Position  befinden. 
238  externe  Getriebezähne  des  Getriebes 

202  45  2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
250  Welle  dadurch  gekennzeichnet, 
252  Schwenkarm  daß  durch  die  Einrichtung  für  das  Drehen  der 
254  Welle  genannten  Trägereinheit  (36)  die  genannte  er- 
256  erstes  Schwenkarmteil  256  ste  freilaufende  Walze  (26)  sich  mit  ungefähr 
258  zweites  Schwenkarmteil  50  der  genannten  ersten  Umfangsgeschwindigkeit 
260  äußeres  Ende  der  Welle  260  bewegt,  wenn  die  genannte  Trägereinheit  (36) 
262  Steuerrolle  und  deren  genannte  Achse  (96)  sich  in  der 
264  Außenfläche  des  Exzenters  266  genannten  ersten  Position  befinden. 
266  Exzenter 
268  Exzenterachse  55  3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
270  Außenfläche  der  Walze  162  dadurch  gekennzeichnet, 
272  imaginäre  Mantelfläche  der  Achse  172  daß  die  genannte  erste  und  zweite  freilaufende 
276  Spalt  Walze  (26  und  28)  sich  um  ihre  jeweilige  Ach- 
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se  (98,  100)  in  entgegengesetzte  Richtungen 
drehen,  und  daß  die  genannte  Einrichtung  zum 
Drehen  der  genannten  Trägereinheit  (36)  diese 
in  die  gleiche  Richtung  dreht,  in  welcher  sich 
die  genannte  zweite  freilaufende  Walze  (28) 
um  ihre  eigene  Achse  (100)  dreht,  und  entge- 
gengesetzt  der  Richtung,  in  welcher  sich  die 
genannte  erste  freilaufende  Walze  (26)  um  ihre 
eigene  Achse  (98)  dreht. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  dritte  Geschwindigkeit  ca. 
die  Hälfte  der  Differenz  zwischen  der  genann- 
ten  ersten  und  der  genannten  zweiten  Um- 
fangsgeschwindigkeit  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  Bewegungseinrichtung  einen 
Schwenkarm  (70)  umfaßt,  in  welchem  die  ge- 
nannte  Trägereinheit  (36)  drehbar  gelagert  ist, 
und  eine  Exzentereinrichtung  (104,  108)  zum 
Schwenken  des  genannten  Schwenkarms  (70), 
so  daß  die  genannte  Trägereinheit  (36)  und 
deren  genannte  Achse  (96)  sich  zwischen  der 
genannten  ersten  und  der  genannten  zweiten 
Position  bewegen. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  Einrichtung  zum  Drehen  der 
genannten  Trägereinheit  (36)  eine  Einrichtung 
zum  kontinuierlichen  Drehen  der  genannten 
Trägereinheit  (36)  einschließt,  während  diese 
und  deren  Achse  (96)  zwischen  der  genannten 
ersten  und  zweiten  Position  bewegt  werden. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  Einrichtung  zum  Drehen  der 
genannten  Trägereinheit  (36)  einen  Antriebs- 
mechanismus  (78-88)  und  eine  Einrichtung 
(72-76)  zum  Übertragen  der  Drehkraft  zwi- 
schen  dem  genannten  Antriebsmechanismus 
(78-88)  und  der  genannten  Trägereinheit  (36) 
einschließt. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  Achse  (96)  der  genannten 
Trägereinheit  (36)  auf  einer  Ebene  mit  den 
Achsen  (98,  100)  der  genannten  ersten  und 
zweiten  freilaufenden  Walzen  (26  und  28)  liegt. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  Achse  (96)  der  genannten 

Trägereinheit  (36)  sich  zwischen  den  genann- 
ten  Achsen  der  genannten  ersten  und  zweiten 
freilaufenden  Walzen  (26  und  28)  befindet. 

5  10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  welche  die  fol- 
genden  weiteren  Merkmale  umfaßt: 
eine  sich  von  der  genannten  Trägereinheit 
(36)  erstreckende  erste  und  zweite  Welle  (32 
und  50),  welche  bezüglich  der  Trägereinheit 

io  (36)  gegen  das  Drehen  gesichert  sind,  wobei 
die  genannte  erste  freilaufende  Walze  (26)  so 
gelagert  ist,  daß  diese  sich  um  die  genannte 
erste  Welle  (32)  dreht,  und  die  genannte  zwei- 
te  freilaufende  Walze  (28)  so  gelagert  ist,  daß 

75  diese  sich  um  die  genannte  zweite  Welle  (50) 
dreht. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  die  genannte  Bewegungseinrichtung  einen 
Umlaufarm  (132)  umfaßt,  auf  welchem  die  ge- 
nannte  Trägereinheit  (36)  drehbar  gelagert  ist, 
und  eine  Einrichtung  für  die  Umlaufbewegung 
des  genannten  Umlaufarms  (132),  um  die  ge- 

25  nannte  Trägereinheit  (36)  und  deren  genannte 
Achse  (96)  zwischen  der  genannten  ersten  und 
zweiten  Position  zu  bewegen. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11, 
30  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  genannte  Umlaufarm  (132)  so  gelagert 
ist,  daß  dieser  sich  in  einer  Kreisbewegung  um 
eine  feststehende  Achse  (136)  dreht,  welche 
sich  auf  einer  Linie  (137)  zwischen  den  Achsen 

35  der  genannten  Farbkastenwalze  (12)  und  der 
genannten  Farbübertragwalze  (14)  befindet. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet, 

40  daß  die  genannte  Einrichtung  zum  Drehen  der 
genannten  Trägereinheit  (36)  eine  Einrichtung 
einschließt  zum  kontinuierlichen  Drehen  der 
genannten  Trägereinheit  (36),  während  der  ge- 
nannte  Umlaufarm  (132)  die  genannte  Träge- 

45  reinheit  (36)  und  deren  Achse  (96)  zwischen 
einer  ersten  und  einer  zweiten  Position  be- 
wegt. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12, 
so  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  genannte  Achse  (96)  der  genannten 
Trägereinheit  (36)  sich  zwischen  den  genann- 
ten  jeweiligen  Achse  der  genannten  ersten  und 
zweiten  freilaufenden  Walze  (26  und  28)  befin- 

55  det. 

15.  Vorrichtung  für  das  Übertragen  von  Druckfarbe 
in  einer  Druckmaschine,  welche  die  folgenden 
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Merkmale  umfaßt: 
eine  Farbkastenwalze  (12)  mit  einer  Oberfläche 
(20),  welche  mit  einer  ersten  Umfangsge- 
schwindigkeit  drehbar  ist; 
eine  Farbübertragwalze  (152)  mit  einer  Ober- 
fläche,  welche  mit  einer  zweiten  Umfangsge- 
schwindigkeit  drehbar  ist,  die  wesentlich  höher 
ist  als  die  genannte  erste  Umfangsgeschwin- 
digkeit; 
eine  Hebwalzeneinrichtung  (150),  welche  eine 
erste  Walze  (164)  für  den  Kontakt  mit  der 
genannten  Farbübertragwalze  (152)  und  eine 
zweite  Walze  (162)  für  den  Kontakt  mit  der 
Farbkastenwalze  (12)  umfaßt,  wobei  die  ge- 
nannte  erste  und  zweite  Walze  (164  und  162) 
Drehkontakt  miteinander  haben,  und  eine  Trä- 
gereinheit  (160)  zum  Stützen  der  genannten 
ersten  und  zweiten  Walze  (164  un  d  162)  bei 
der  Umdrehung  um  deren  jeweilige  Achse,  wo- 
bei  die  Achse  (172)  der  genannten  Trägerein- 
heit  (160)  sich  in  einem  Abstand  von  den  Ach- 
sen  der  genannten  ersten  und  zweiten  Walze 
(164  und  162)  befindet; 
eine  Einrichtung  zum  Bewegen  der  genannten 
Farbübertragwalze  (152)  zwischen  einer  ersten 
Position,  in  welcher  diese  die  genannte  erste 
Walze  (164)  nicht  kontaktiert,  und  einer  zwei- 
ten  Position,  in  welcher  diese  die  genannte 
erste  Walze  (1  64)  kontaktiert; 
und  eine  Einrichtung  zum  Drehen  der  genann- 
ten  Trägereinheit  (160)  um  deren  Achse  (172) 
mit  einer  dritten  Geschwindigkeit,  welche  zwi- 
schen  der  genannten  ersten  und  der  genann- 
ten  zweiten  Umfangsgeschwindigkeit  liegt,  so 
daß  die  genannte  erste  Walze  (164)  sich  mit 
ungefähr  der  zweiten  Umfangsgeschwindigkeit 
bewegt,  wenn  die  genannte  Farbübertragwalze 
(152)  sich  in  der  genannten  zweiten  Position 
befindet. 

16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  Vorrichtung  eine  Einrichtung 
einschließt  für  das  Drehen  der  genannten  er- 
sten  Walze  (164)  um  ihre  Achse  mit  ungefähr 
der  genannten  dritten  Geschwindigkeit. 

17.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  Einrichtung  zum  Drehen  der 
genannten  Trägereinheit  (160)  bewirkt,  daß  die 
genannte  zweite  Walze  (162)  sich  mit  ungefähr 
der  genannten  ersten  Umfangsgeschwindigkeit 
bewegt,  wenn  diese  die  genannte  Farbkasten- 
walze  (12)  kontaktiert. 

18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  genannte  erste  und  zweite  Walze  (164 
und  162)  sich  um  ihre  jeweilige  Achse  in  ent- 
gegengesetzte  Drehrichtungen  bewegen,  und 
daß  die  genannte  Einrichtung  zum  Drehen  der 

5  genannten  Trägereinheit  (160)  diese  in  die 
gleiche  Drehrichtung  bewegt,  in  welcher  sich 
die  genannte  erste  Walze  (164)  um  ihre  eigene 
Achse  dreht,  und  entgegengesetzt  der  Dreh- 
richtung,  in  welcher  sich  die  genannte  zweite 

70  Walze  (162)  um  ihre  eigene  Achse  dreht. 

19.  Vorrichtung  nach  Anspruch  18, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  dritte  Geschwindigkeit  ca. 

75  die  Hälfte  der  Differenz  zwischen  der  genann- 
ten  ersten  und  zweiten  Umfangsgeschwindig- 
keit  ist. 

20.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15, 
20  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  genannte  Bewegungseinrichtung  einen 
Schwenkarm  (252)  umfaßt,  durch  welchen  die 
genannte  Farbübertragwalze  (152)  bei  der  Um- 
drehung  gestützt  wird,  und  eine  Einrichtung 

25  zum  Schwenken  des  genannten  Schwenkarms 
(252),  um  die  genannte  Farbübertragwalze 
(152)  zwischen  der  genannten  ersten  und  zwei- 
ten  Position  zu  bewegen. 

30  21.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  Einrichtung  zum  Drehen  der 
genannten  Trägereinheit  (160)  eine  Vorrichtung 
einschließt  zum  kontinuierlichen  Drehen  der 

35  genannten  Trägereinheit  (160),  während  die 
genannte  Farbübertragwalze  (152)  zwischen 
der  genannten  ersten  und  zweiten  Position  be- 
wegt  wird. 

40  22.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  Achse  (172)  der  genannten 
Trägereinheit  (160)  bezüglich  der  genannten 
Farbkastenwalze  (12)  feststehend  ist,  und  daß 

45  der  Durchmesser  der  genannten  ersten  Walze 
(164)  kleiner  ist  als  der  Durchmesser  der  ge- 
nannten  zweiten  Walze  (162). 

23.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15, 
so  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  genannte  Achse  (172)  der  genannten 
Trägereinheit(160)  bezüglich  der  genannten 
Farbkastenwalze  (12)  feststehend  ist,  wobei  die 
genannte  zweite  Walze  (162)  sich  kontinuier- 

55  lieh  um  die  genannte  Achse  (172)  der  genann- 
ten  Trägereinheit  (160)  dreht,  und  die  genann- 
te  Farbübertragwalze  (152)  für  den  Kontakt  mit 
der  genannten  ersten  Walze  (164)  in  die  Bewe- 
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gungsbahn  der  genannten  zweiten  Walze  (162) 
eintritt. 

24.  Vorrichtung  für  das  Übertragen  von  Druckfarbe 
in  einer  Druckmaschine,  welche  die  folgenden  5 
Merkmale  umfaßt: 
eine  Farbkastenwalze  (12)  mit  einer  Oberfläche 
(20),  die  mit  einer  ersten  Umfangsgeschwindig- 
keit  drehbar  ist; 
eine  Farbübertragwalze  (152)  mit  einer  Ober-  10 
fläche,  die  mit  einer  zweiten  Umfangsge- 
schwindigkeit  drehbar  ist,  welche  wesentlich 
höher  ist  als  die  genannte  erste  Umfangsge- 
schwindigkeit; 
eine  Hebwalzeneinrichtung  (150)  mit  einer  er-  75 
sten  Walze  (164)  für  den  Kontakt  mit  der  ge- 
nannten  Farbübertragwalze  (152)  und  einer 
zweiten  Walze  (162)  für  den  Kontakt  mit  der 
genannten  Farbkastenwalze  (12),  wobei  die  er- 
ste  und  zweite  Walze  (164  und  162)  Drehkon-  20 
takt  miteinander  haben,  eine  Trägereinheit 
(160)  zum  Stützen  der  ersten  und  zweiten  Wal- 
ze  (164  und  162)  bei  der  Umdrehung  um  de- 
ren  jeweilige  Achsen,  und  die  genannte  Träge- 
reinheit  (160)  hat  eine  Achse  (172),  welche  25 
sich  in  einem  Abstand  von  den  Achsen  der 
genannten  ersten  und  zweiten  Walze  (164  und 
162)  befindet; 
eine  Einrichtung  zum  Bewegen  der  genannten 
Farbübertragwalze  (152)  zwischen  einer  ersten  30 
Position,  in  welcher  diese  die  genannte  erste 
Walze  (164)  nicht  kontaktiert,  und  einer  zwei- 
ten  Position,  in  welcher  diese  die  erste  Walze 
(164)  kontaktiert; 
und  eine  Einrichtung  zum  Drehen  der  genann-  35 
ten  Trägereinheit  (160)  um  ihre  Achse  (172) 
mit  einer  dritten  Geschwindigkeit,  welche  zwi- 
schen  der  genannten  ersten  und  zweiten  Um- 
fangsgeschwindigkeit  liegt,  so  daß  sich  die  ge- 
nannte  erste  Walze  (164)  mit  ungefähr  der  40 
genannten  zweiten  Umfangsgeschwindigkeit 
dreht,  wenn  die  genannte  Farbübertragwalze 
(152)  sich  in  der  genannten  zweiten  Position 
befindet; 
dadurch  gekennzeichnet,  45 
daß  die  genannte  erste  und  zweite  Walze  (164 
und  162)  unterschiedliche  Diameter  haben  und 
die  genannte  Bewegungseinrichtung  die  ge- 
nannte  Farbübertragwalze  (152)  in  die  Umdre- 
hungsbahn  der  genannten  zweiten  Walze  50 
(162)  für  den  Kontakt  mit  der  ersten  Walze 
(164)  bewegt. 

25.  Vorrichtung  für  das  Übertragen  von  Druckfarbe 
in  einer  Druckmaschine,  welche  die  folgenden  55 
Merkmale  umfaßt: 
eine  Farbkastenwalze  (12)  mit  einer  Oberfläche 
(20),  welche  mit  einer  ersten  Umfangsge- 

schwindigkeit  drehbar  ist; 
eine  Farbübertragwalze  (14,  152)  mit  einer 
Oberfläche,  welche  mit  einer  zweiten  Umfangs- 
geschwindigkeit  drehbar  ist,  die  wesentlich  hö- 
her  ist  als  die  genannte  erste  Umfangsge- 
schwindigkeit; 
eine  Hebwalzeneinrichtung  (25,  150),  welche 
eine  erste  Walze  (26,  162)  und  eine  zweite 
Walze  (28,  164)  umfaßt,  und  die  genannten 
ersten  und  zweiten  Walzen  zumindest  zeitwei- 
se  in  Drehkontakt  miteinander  stehen,  und  eine 
Trägereinheit  (36,  160)  zum  Stützen  der  ge- 
nannten  ersten  (26,  162)  und  zweiten  Walze 
(28,  164)  beim  Drehen  um  deren  jeweilige 
Achse,  und  die  genannte  Trägereinheit  (36, 
160)  eine  Achse  (96,  172)  hat,  welche  sich  in 
einem  Abstand  von  den  Achsen  der  genannten 
ersten  (26,  162)  und  der  genannten  zweiten 
Walze  (28,  164)  befindet; 
eine  Einrichtung  zum  Bewegen  eines  der  ge- 
nannten  Elemente  (14,  152  oder  36,  160)  zwi- 
schen  einer  ersten  Position,  in  welcher  die 
genannte  zweite  Walze  (28,  164)  nicht  in  farb- 
übertragendem  Kontakt  mit  der  genannten 
Farbübertragwalze  (14,  152)  ist,  und  einer 
zweiten  Position,  in  welcher  die  genannte  zwei- 
te  Walze  (28,  164)  in  farbübertragendem  Kon- 
takt  mit  der  genannten  Farbübertragwalze  (14, 
152)  ist; 
und  eine  Einrichtung  zum  Drehen  der  genann- 
ten  Trägereinheit  (36,  160)  um  ihre  Achse  (96, 
172)  mit  einer  dritten  Geschwindigkeit,  welche 
zwischen  der  genannten  ersten  und  der  ge- 
nannten  zweiten  Umfangsgeschwindigkeit  liegt, 
so  daß  die  genannte  zweite  Walze  (28,  164) 
sich  mit  ungefähr  der  genannten  zweiten  Um- 
fangsgeschwindigkeit  bewegt,  wenn  eines  der 
genannten  Elemente  (14,  152  oder  36,  160) 
sich  in  der  genannten  zweiten  Position  befin- 
det. 
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